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waren schon an ihrem ersten Streik-
tag zum zivilen Ungehorsam aufge-
legt. Vor dem Reutlinger landrats-
amt und dem Rathaus taten sie un-
geplant und spontan ihren Unmut

gumente gegen Windkraft, Bio-
energie, Sonnenkollektoren und
Wasserkraft konnte er entkräiften.
Einzige Ausnahme: Der Schatten-
wurf von sich dre-
henden Windrädern
könne einem auf die
Nerven gehen. ,,Ent-
weder sie haben den
Rollladen unten,
oder sie lassen sich
irgendwo einwei-
sen." Friege setzte
auf Energiesparen,
mehr Investitionen
in regenerative Ener-
gien, eine Moderni-
sierung der Netz-
struktur, fairen Wett-
bewerb und ,,nach-
haltiges Wirtschaften
als gesellschaftlichen Konsens".

Roehrl von der Atomenergieor-
ganisation, bestritt nicht, dass es
möglich wäre, die Energieversor-
gung auf erneuerbare Energien
umzustellen. Sein Standpunkt war
jedoch, dass dieser Schritt für das
Klima zu lange dauern würde und
außerdem mit schmerzhaften Ein-
schränkungen verbunden wäre. Er,

der Ausbau der
Kernenergie einen
wichtigen Beitrag
zur Lösung des Pro-
blems leisten könne.
Er zeigte Satelliten-
bilder mit beleuchte-
ten Städten und ar-
gumentierte mit
Blick auf die Schwei-
negrippe, dass un-
terschiedliche
Standpunkte zu ei-
nem Thema richtig
sein können. "Wirmüssen alle Optio-
nen nutzen, die wir

haben", meinte er und versuchte,
die Absurdität einerAblehnung der
Kernenergie durch ein Protestpla-
kat aus dem Iahr 1838 gegen eine
geplante Eisenbahnstrecke zu un-
termauern. ,,Es gibt keine Techno-
logie ohne Risiken", meinte Roehrl,
aber Atomenergie sei eben auf
Dauer finanziell und. für die Um-
welt günstiger.
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Von der Höhle in den Laden
Tourist-lnformation jetzt direkt am Marktplatz

Reutlingen. ,,Ietzt liegt die Tourist-
Information endlich da, wo man
sie erwartet." Mit diesen Worten
eröffnete OB Barbara Bosch
(rechts) gestern die neuen Räume
am Marktplatz. Die 'Touristiker
sind jetzt gegenüber dem Spitalhof
in den Räumen eines fri.iheren
Schmuckgeschäfts zu finden. Mit
33 Quadratmeter ist es dort enger
als am alten Standort im Kronprin-
zenbau beim Bahnhof. Die Lage
macht das aber wett, sagt StaRT-
Geschäftsftihrerin Tanja Ulmer

(links). Der endgültige Kick für den
Wechsel ins Zentrum gab der ,,Erbe
der Dinos"-Event vor zwei lalrren.
Die Tourist-Information hatte da-
mals eine Eiszeithöhle am Markt-
platz und wurde von Besuchem nur
so überschwemmt. Außerdem wer-
den in sechs Wochen auch die Kolle-
gen vom Stadtrnarketing ins gfeiche
Gebäude ziehen. Das ermöglicht ei-
nen flexiblen Personaleinsatz. Die
Tourist-Info ist in Zukunft Montag
bis Freitag bis 19 Uhr geöftret,
samstags bis 18 Uhr. bei/ Bild: Haas
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schmalen Staat, sondem ftir den ak-
tiven Sozialstaat", sagte Gross. Und
im Bezug aufArbeitsbedingungen in
Kindertagesstätten:,Es sollte den
Trägern zu denken geben, das 90

der 1986 in Wackersdorf selbst ge-
gen Atomkraft demonstriert habe,
sei angesichts des I(imawandels
zu der Überzeugung gelangt, dass
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tes Gewissen einreden zu lassen:
,,Bei uns haben viele Eltem angeru-
fen, denen habe ich gesagt, dass sie
ihre Kinder am Rathaus abgeben

Bei Rotoren Rollladen runter Bau
bei r

Alternativer Stromerzeuger trifft die Atomenergie-Or,ganisation

Atomkraft ia oder nein? Der
Weg zur sicheren Energiever-
sorgung der Zukunft war
Thema einer Veranstaltung
am Donnerstag an der Hoch-
schule Reutlingen.

BERNHARD HAAGE

Reutlingen. Konträre Standpunkte
trafen beim ersten Speakers Day
der ESB Business School Reutlin-
gen aufeinander. Eingeladen von
der studentischen United Nations

.Association bezogen Christian
Friege, Geschffisftihrer des alter-
nativen Stromerzeugers Lichtblick,
und Alexander Roehrl von der In-
ternationalen Atomenergieorg4ni-
sation (IAEA) vor dem Hintergrund
des Klimawandels Stellung.

,,Wir sind der Meinung, dass wir
bis 2020 15 Prozent der Brutto-
Stromerzeugung aus emeuerbaren
Energien erreichen können", sagte
Friege, dessen Unternehmen in die
Nutzung alternativer Energien in-
vestiert. Hundert Prozent Strom
aus Regenerativen sind für ihn kei-
ne Utopie. Die meisten Gegenar-

Alexander Roehrl Bild: Haas


